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^ATHEALATISCHBN ^CHI\IFTBN DBS j^lCpLB p£\^SMB* 



Durch eiae Handschrift der hiesigen Gymnasialbibliothek mit der Bezeichnung tß- (d. 
h. Libri Hannscripti in 4^, Bd. f), aufwddieiidcliciBZiiM'aiillDerkBiiiiii^^ 
icli vennlasst, amächst im Jahre 1868 im Namen des hiesigen Copernicus • Vereins itHr 
Wissenschaft und Kunst ein völlig unbekannt gebliebenes interessantes Werk des Nicole 
Oresme als Festschrift zur dreihuqdertjährigen Jubelfeier unseres Gyranasiuras zu veröffent- 
lichen'). In einer darauf im Auftrage des Fürsten Don lialdassarre Buucompagni in 
Ronx verlai:äteu Analyse der obigen Handschrift stellte idi dann nach den mir durch denselben 
AUS VmiMi^ und ItaUen gütigst ttbcneadeteii genaneii Notimi, filr wtkSbti kk ibm und öm 
Henen, walcfa« mir' in seinem Anfinge dieselben mifiJieate&i hier meinen anliiditjgen Dank 
abzustatten nicht unterlassen kann, eine exactere liste nitor mÜlHainthischen Werke unseres 
Schriftstellers auf, durch welche sowohl die höchst ungenaue unfl mangelhafte Zusammenstel- 
lung des neuesten Werkes über Oresme^) als die nach diesem Werke von mir im 13. Jahr- 
gang der. Zeitschrift für Mathematik und Physik gegebene*) in. vielen Fällen ergänst 
und berichtigt wurden. Tniidem die betreffende Analyse sdum im ialu« 1868 xnm Abdruckt 
gelangen sollte, ist dieselbe bis jeirt noch nicht erschienen; ich benntie deshiib den Banm des 
diesjährigen Programms dazu, jene Zusammenstellung der Werke des Oresme, tow^aia niift 
auf Mathematik ■ und Physik beziehen, in erweiterter Ooiitilt, inid so \'ie! ich es vermag, ratt 
kurzer luhaltsangabe der einzelnen Werke versehen der < MTentliclikeit zu ubLTgcbcn. ürsprting- 
lich hatte ich einen andern Aufsatz für das Programm bestimmt; eine heftige Augenentzündung 
hat mich genöthigt, den jetzigen dafür zu substituieren. Ich hofiie, dass meine Arbeit dazu 
bcitrsgen dürfte, Nii^oje Oresme als ehwm der Hauptrepräseotaolen der mstfaemitiM'bei 
Diseiplinen im XIV. Jahihnndert in der Geschichte der Wissenschaft einen mindestens ebenso 
bevorzugten Plate ehmirSumeB, ala ihn sem etwaa ilterer Zeitfenosse Thomas Bra4«ardiiiiii 



*) Der AlgoritmuB f ropoi^tionom des NicoUns Oresne. Zon erilCB ld4le Dach d«r 
L«i»rt d«r Haadtekrifl f der König]. GjaaaiialMblidthtli la Thora haraatgegabea' 
Toa K L. W. H. Carte«. Hit cfatr IHhograpUtrsea TafeL 

' ^ Btiay tar Ja vit at Its oaTragas d« Hlaole Oreia«. Par Fraaeis Xeaaitr. Paris 18». 

>) Ueber die Bandiehrift R. 4,*. % Problematum Enclidit ezpHcfttio, der KOaff L Ojma»* 
RiBlbibliot h<>lr zuThoro. Toa Maxlmiliaa Cartss. (ZaiiiehriftfarMaih. aadPhjiik. lS.Jahrf, 

Suppleaeat; S- 4»— 101) . . 

• • , * ., • V, . 

» • » . • ■ 
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dttrdi CkMlet dartidmi Weik^ criaagt Int Nieolfl OreBme ist 1^ Jeüft' voa dm 

■düchtsschrdbern der mathenutthischeii Disdpliden fast, völlig mit Stillschwdg^ tt 
nur bei Montacla findet man die nachfolgende kurze Notiz»), die übrigens, wie wir 
sehen werden, nicht einmal richtig ist: „Nicolas Oresme lit uae traduction ou tra 
wOrigioal de la sph^re et traduiäit le iivre „de Mundo'' d'Aristote. II fut au 
„»nteiir d'.ttn itAiH „de Proporli^Blbat propMtiöiiiiiii**.oa „de Proporti^nib 
- ^tfU mannBerit** . . 

Nicole Oresme, auch wohl Jean genannt*), stammte aus der N<niiMUidie; ob aber, 
behauptet wird, Caen, ob das Dörfchen Allemagne bei Caen seine Wiege gesehen, ist o 
jede Beglaubigung. Die letzte Angabe beniht jedoch auf einer Localtradition , die man w 
ohne Wdteres wenigstens nicht abweisen darf. Soviel steht mindestens lest, dasä im XiV.' J 
Inmdiit MuroU alt In XYU, der Ktne Oresn« in Vikniidai dar Sftadt Cuok vcrkomnit A 
das Jahr der Oabort Oresma'a ist uieht bdaunt, doeii mOsseii die erstell 25 Jahre des^K 
Jahrlnuiderts dasselbe in sich acidiesseii, da er Im Jahre 1848 als Boursier in das College 
Navarre in Pari'; trat, was kaum vor dem nvanzig>it^n und nach dem dreissigsten Lebensjahre 
schehen sein dürfte. Sein Eintritt in dies Collöge in dem geoanuten Jahre, dem Jahre der gross 
Pföt, die Paris verheerte, ist die erste beglaubigte Thatsacbe, die wir aas seinem Leben kenn 
Während der Jahre 1952—1858 findet sich noch ein Gui Hau me Oresme ab Bomsier im Y 
aeichniss der Anstalt, den man ohne jede Be^nbigang"»! emem Bmdor NIcoU's gemscht ^ 
Nicole Uieb von 1348— 1361 dieser Studienanstalt, weldhe zugleich Hospital, Seminar u 
College war, sei es als SchtUer, sei es als Professor der Theologie, sei es als Graud-Mai 
d. h. Director, erhalten. 1361 zum Decan der Kirche zu liouen gewählt verlangte er nich 
d<^toweniger. gegen die Bestimmungen der Stiftungsurkunde des College de Navarre, Gran( 
maitre desselben zu bleiben. Sein Amtsnachfolger, Simon Freren, belangte jhn deshalb beii 
Fariamcnt Zuerst abgewiesen, afipeUierte er vnd eihldt sm 4. Deoember 1861 sdne Eraei 
^«mg zu dem erwihnten Posten; Oresme musstc weichtm. Da die Regel des College die fran 
zösische Sprache verpönte und niir die lateinische duldete, so sind alle vor 1361 geschriebene 
Werke Oresme's in letj^terer Sprache ab^'efasst; dagegen stanmien die französisch geschriebe 
neu erst aus späterer Zeit. Wenn aber Mcunier aus der Sprache allein .schliessen will, das 
.z. B. das Werk „Contra judiciarios Astron^mos etc.'' vor 1361 entstanden sei, so is 
er hn lirthnm, da die Ebileitang selbst das Jshr 1374 der Ab&ssungssmt angibt Sdt 186] 
jdflifte sich Oresme vunugsweiae in Bönen aufijehaitan h^ben. Am WeihnachsteheiUgabem 
1363 finden wfar ihn, ohne dass man den Grund seines dortigen Anfenthdtes kennt, in Avignon 
Er hielt an diesem Tage seine berühmte Predigt über den Text aus Jesaias: Juxta est salu! 
mea, ut veniat, et justitia mea, ut reveletur," dem Introitus der. lagesmesse entnom- 



*) Cbftslei, Aperf« hiltorique sur Torigiae «t le diveloppement dea muthodea eu Ueo- 
»4trie, partiettUir«veat dt eallea fut te rapporteat h la Qft««&lri6 ntdene. Braxelles 
1617. OenMh wo 8oh«he «atcr dem Tbel: ,^steUehu der Qaanetrta hanplsSvhHch mit B«ioc 
a«f du sees^e Xethodf. TvA Chailei^ Halle IIM. • 

*) I. T. Montucla, „Hisioire dea math^matiquea. Konvelle Edition conaid^rablcmcnt 
'aagnentta et prolong^e jusqoe vert I'^poqne actnelle".. Paris 1799— 1S02. 4 vol. (Vol. 1, p. ä3ü). 

*) FBr KIcole fiodet man in den Auggabeo und Haodschriften mcolaa, NicoUna, Joanaea, Jean, 
iftr Oreiae lattialMb Orem, Oreana, Oreaimna, Oreamiaa, Oremiaa, Hören, Hörems franiMMh 
OretflilBs, Ortee, Oretaet, d'Oretma, d'OretnIaas, Ort»» Ordma» 




Digitized by Google 



men. In derselben gefsselt er die Schwächen und Fehler des Papstes und der Cardinäle in 
schonungsloser Weis«. Auch 1366 soll Oresme nochmals in Avignoa gewesen sein als Spre- 
cher der Gesandschaft, die Charles V. Le Sage au Papst Urba i Vi. Bändle, um denselben von 
seiner beabsichtigten Flucht zurückzuhalten. Meunier und voi ihm die Histdre litt^'re d» 
b ftioeeO hüMn, «ber aadigewieHi, dm ^teacr sweite AnfenUndt' In Ayfgom apokryph ist. 
Oresme erwUint selbst seine Rede von 1363 vielfach, idigpid aber nimmt er die von 1866 
für sich in Anspruch, die überhaupt Vieles enthSlt, was dem bessern Wissen des Oresme 
widerspricht. Seit seiner Ernennung zum Dekan von Ronen trat Oresme in nllhere Verbindung 
mit Charles V. Le Sage. Man hat ihn zum Lehrer dieses Fürsten machen ^vol]en; aber, 
fragt Meumer mit Recht, wann ao\i das geschehen sein? Vor 1348 braucht der 13ö7 geborene 
Diuphbi «oU dDen Lebnr, aber. Oresme ist adbst nodi nidit ciiimal SehtOer, 1848— 18B6 
ist er Bonisier im GolMge de Vavarre, 1856 endlich ist er in der Lage ab Lebnr anfsntve- 
tcn: aber seit 18&6 war Charles V. schon Regent von Frankreich und konnte des Lehren 
entbehren. Das Lehramt des Oresme wird aber gewöhnlich erst 1360—1361 gelegt! Für sei- 
nen königlichen Gönner übersetzte er verschiedene Schriften des Aristoteles nach den schon 
vorhandenen lateinischen Uebersetzungen in's Französische; zum Xhejl sind dieselben noch un- 
gedrudct, doch bal er durdli sowie durch sdnen ursprünglich famsBatsch geaebriebeiNB 
Traii6 de U Sphäre, A> «i sagen, ^ w i sa en scha ft liche Spiache der encten Stadien Ikaak- 
reichs geschaffen. Die von ihm angewendeten Termini tcchnici gebraucht man doct noch heute. 
Beispiele findet man bei Meunier in nicht kleiner Zahl. So wenig als Oresme Lehrer 
Charles V. war, ist er, wie einige behaupten, Archidiako-^'is von Bayeux, oder Tr^sorier 
der SL Chapelle zu Paris gewesen. Dagegen nennt er sich in seiner Uebersetzung der Politik 
des Aristoteles selbst „Chapel&in du roi**. Ab wShrend seiner Beschäftigung mit der 
Uebenetznng der Bücher de Coelo et Mundo des Aristoteles im Auftrage dea EDnigs 
das Bisthum von Lisieux vacant wurde, wollte Ghnries ihn auf diesen Bischofssits befiMera*. 
Der nachgebome . Bruder Charles^ Louis Herzog von Anjou, dagegen befünvortete einen' 
gewissen de Dormans. Der König setzte jedoch die Wahl Oresme's durch, und so wurde 
dieser am 16. November 1677 zum Bischof ernannt und am 28. Januar des naclisUii Jalu-es in 
Paris geweiht Charles war selbst bei diesem feierlichen Acte zugegen und bdienkte seinem 
Schütaling zw« kostbare mit E delstwnen gesebmüekte lUnge. Kun mir sdner Weihe hatte et; ' 
mit dem Titd eines Conseiller du roi ausgestattet, die Ehre, in Begleitung aiulerer ausga» 
gezeichneter Persönlichkeiten den Kaiser Karl IV. und seinen Sohn Wenad, db aiif einer 
"Wallffthrt nach der Kapelle von St. Denis bejrriffen waren, dort zu empfangen und an das könig- 
liche Hoflager zu geleiten. Am 18. Juni lo78 >\ ui(le er in der Kirche zu Lisieux feierlich vereidigt 
Diesen Ort hat er seitdem wohl auch icaum auf längere Zeit verlassen, bis zu seinem am Ii. 
JuU 1888 erfolgten Tode. Einige laaaen ihn erat 1884 atetbenj a. B. Dn Pin*), der noch anä- 
.dKftcklicli hinsusdtst, % Adire nach crbaltener Investitur, db Gallb Cbiiatiant^ bat aberb^ 

■ ' ' ' • • 

^ Ilistoire littinire de U France. Tom« XXIV. QoatoniteM titele. A Paris, 1S62 4<>. p. 481. l. 
auch Victor le Clerc et Eraeit Reoao, Histoire litteraire de U Fnoce an XIV. titele. SecoDde idüHtm. 
Tome L Parii, 1866. S^. S, 527. (Dai letztere Werk ist nur eine nene Separataugabe dee entea). 

•) Dtt.Pia, Bibliirfb^qiN des Mtton MclbiMlitMi dn 8. XIV. ülmbt ITSl. T. XL & M 
. ' «j GaUia ChrMUna.' T. XL ParU 1759. col 788-783. «Defanctnt die 11. Jolü 188S, aepnlta- 
„ratn accepit in eatbedraü jnxta sinistrsrc fhori portam, dt die sequenti fit ejui obitui la 
„eecletla LezoTienti. Et certe vacabat sedes an. 1383 die 5. Aaguati, ex reg. 128 Caroll Tt, 
mIu qae S. Lesf Tiantii bona« aaaoria« aplieopl fit aieBtU«. 



. stimmt nachgewieseil, dats unser obiges Datum das richtige ist In einem I>eCNte Char 
VL vom 5. August 1382 wird seiner schon als eines Verstorbenen gedacht 

Die mathonatisdi ptigrsikalischen Werke des Oresme sind zahlreich imd voa hohem We 
Ihr üb SntnklBdiiiig der Wimnsdiaft Idi TwqpnelM nnldiBt dicgenigeut «dehe 'sehOB 
druckt vorIi^;eii, und reibe daran diejenigen, & tfch nur im Manuscripte tthatten Baboi. 
weit mir bekannt, gebe ich von jeder Schrift sSnuntliche Handschriften und sämmtliche A 
gaben an, Yon den als Incunabeln zu betrachtenden oder iBonat dudi ibie Sdteiiheit sich at 
zeichnenden auch die mir bekannten Exemplare. * ' ■ 

I. Xraotatua proporttontiopa,, Gedixickt in der Sammlung: Qaestio de hkhI 
libus bassani politi 1 Tractatus proportionü introductorius | ad calculatiöes suiä^et i Traciat 
propcitioin tkomt baidoaidiai | 'Rnetatiis proportkm« nlcliolai ona 1 T^sctaft* d« latltiidiD 
formaafi doade) nieholii | Tiactat* de latudbub* fonna^ Ua>y de panna \ Anc^ bck Inoonu 
mentium. Dieselbe bildet einen Folioband von 74 Bltt, von denen nur Bltt 2—16 süt den Zai 
len 2 — 16 numeriert sind. Die Schrift ist gothiscb mit jnÄeispaltigem Drucke. Auf Bltt 74 
Sp. 2, Zeile 16 — 19 findet man den Druckvermerk : (7 Uenetijs mandato 2 suraptibus.heredu 
quondä No- 1 bilis Uin. D. Octauiani Scoti ciuis Modueüentis per | Bonctum Locatellu Berg< 
meiiMm presbjterii. Kaien- ) die SempCembrnm 1505. Anascr deo auf Bltt 1* (den Titel) 
ivfimteii Welken enlhilt dfe Amgabe noch iwd utStan Schriften: Diesdbeii sind anf Bl 
74 1* in folgender Weise angezeigt (Zeile 1—4): Queitio anbliUs dodOfis Johänis de | Casa! 
de velocitate raotus alt^^mtinis | Qestio blasg de Parma de tactu cor- | porum (hirfinim. In di 
ser Sanmluiig fnulct sicli HlLt 17" —26* die fragliche Schrift. Sie hat daselbst den Titel: d Pro| 
porüones Nicolai hören « und begtunt mit den Worten: „Pruhemium. (0) Mnis rationalis opini« 
„de irdodtate motunm ponit eam sequi aliqnom proportioncBL" nnd aeUiesstt „Qae in man 
dei wbA s ^ aohu noTit: cd* octüfs dwta'aiit nnda ) aperta.** Daratif folgt das Explicit 
■„Q Proportionum Nicbolai hören. Finis. | Cum dei laude. Amen.** Mir sind drei Exemplare die 
ses Druckes bekannt: 1. Das im Besitze des Fdrsten Bnncompagni in Rom; 2. Das Exemplai 
der Kaiserlichen Bibliothek zu Paris mit der Signatur: „InfoL R. 2 21". 3. Ein unvollständi- 
ges Exemplar der Herzoglichen Bibliothek zu Wolfenbüttel mit der Signatur „QuodL 126. 4. 
foL" Dasselbe enthält nur Bltt 1—32; Blatt 32» ist weiss. 

Handsduiften, urddie genan das enthalten, tvas der oben anljsefiUirte Dmdc in sich schllesst, 
sind mir nidit bekannt, ausser etwa eine exacte Abschrift der Blätter 17* — 26" desselben, 
Seite für Seite uud Zeile för Zeile mit dem Original übereinstimmend, wekbe ich- durch die 
Güte des Fürsten Boncompagni nach seinem Exemplare be.sitze. 

Die Handschriften geben säramtlich, soweit ich nähere Notizen darüber kenne, nur Theile 
des ganzen Werkes wieder. In welchem Umfange der Oxforder Codex unsere Abhandlung ebt- 
hAlt, ist Bdr nidit bekannt 

Handschriften einselner IlieOe dieses Druck- WeikcB md folgende: . . 

1. ManusQtipt der Kaiserlichen Bibliothek zu Paris ^Fonds Latin* 7371*' Bltt 
269' — 278*" aup dem XV. Jahrhundert. Das Manuscript hat die Überschrift: tractatus 
„de propo rt ionibus proportionum ab oresme" (Bltt 269*, Z. 1.) und beginnt unnntul- 
bar darauf mit den Worten : „(0)mui& rationalis opinio de velocitate motuum ponit 
„eam sequi aliquam proper | tionem** (Z. 2^8). Von den Drucke nmtote.dss Muiuo 
neript nur Bllt 17»-90S Sp. 9, Z. 24., d. h. die beiden ersten Oi^ftel, die es aber fai 
drei lertheOt Es schliesst mit den Worten: ,Jn hijs regulis dicta potsent'ex arlsme* 
ntieaetgenmetria probari | demonstrari sed nolni dineius immorarL | Explicit** 
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(Bltt 278 Z. 1—3) entsprechend dem Schlüsse von Capitel IL des Druckes: „Q MulU in his 
„jrC(jQ- I Iis dictä posseut ex arismetica ex geometha demonstrarii aed nolui J diudus morari".' 
(Bltt, VO^, Sp. 2, Z..S8->24)b Die AbweidHiDgap der Handschrift von dem gedruckten Teicte 
flind Bdir bedentoid. ' ' * ? . .. 

^. Copie .der obigen Handschrift Zeile für Zeile waA Seite ftr Seile mit dem örigiiial 
übereinstimmend, die mir durch die Cüte dc^ Fürsten Boneompagni am fttia flboBiittelt 
wiurde. Geschrieben durch Herrn Eu^^ene Janin. - 

Für das C^ut HI. des Druckes das spedell «de proportionibus pj.oportioaam** 
handelt, kenne ich keine Handschrift. . ' -% 

. Caput IV. des Dmckes ist das Weik des Oresme, tob deoa MeiinierlBUschllc|i bdiaiipCet, 
.es sei von dem- m der Handschrift „Fonds Latin N". 7871." enthaltenen Absdmitte — ^ er 
nimmt ihn für das vollständige Werk — nicht verschieden, nSmlich das nach Lnanoy*^ tob 
ihm citierte de Proporti one velocitatum in motibus. * * 

Caput y. und Caput VL endlicb enthalt, wenn auch mit sehr erheblichen Abweichungen, 
die folgende Handschrift: • • 

3. ManusGript der KaiseifidusB Bibliotiiel[ zu Paris „Fonds Latin n*; 7878 A.^ Bltt; 
14<><-17^. Die Haodsdunft beginiit ohne 'Htel mit den Worten: jn(A)d panca.respleient«« 
„de facili cnunciant ut dicit Aristoteles". Die Obereinstinmiung mit dem Dradce 
ginnt aber erst mit der Prima Conclusio, ^Yekhe b^nnt: „Si duo mobiUa moueantur 
. super' circulo s" entsprechend den Worten des Dnickes Ritt, iö*"., Sp. 1,- Z. 5: „Si duo 

„mobilia moueantur super circulos". Das Mauuscript schliesst in Uebereinstimmung mit dem 
oben angeführten Sdiinsse des Dmckes: ,^ne in mann De! snnt et ipse solns novit 
„cttius oenlis nnda snnt omnia et aperta.** Dann folgt das Eiplicit: „Ezplieit trae- 
„tatufs breais et utilis de proportionaUtate xootnnm eelestinm datns et com- 
^jlletus per maj^istrum nicholaum orem normannum". 

4. In dem Werke Catalogi librorum manuscriptorum Angliae et Hibemiae in unum col- 
lect!. Oxouiae 1G.97, Fol. findet sich ebenfalls ein Manuscript des „Tractatus de Propor- 
tionibus Proportionum" verzekfanet Es heisst dort .(T. DL jp. 1. p. 209.) „Cat MSS. 
nD. Sam. Pepysii: No. 6780. 81. Tractatus de Proportionibus Proporttoman MagM Nicolai 
„Orem , Fergam." Ob die Handschrift nur das enChilt, was die Pariser naler Nr. 1. ervriQmte 
nmfasst, oder. ob sie mit dem Drucke übereinstimmt, weiss ich nicht 

•Hier mit kurzen Worten eine Analyse des Inhalte? des „Tractatus de Propertio- 
nibus Proportionum in dem Umfan]G:e, wie ihn die Ausgabe Venetijs 1505 enthalt Der- 
selbe zerfallt, wie sciiou aus dum Obigen erhellt in 6 GapiteL Das „Prohemiuiu'' des er- 
'«Slinten Dradces . gibt smnmariscli ihren Inhalt folgendeiiDassen an: „Ad proposltam aooedo. 
,'^hnne traetatum.percaintnla ffividendo. bi qnorum pri^o qnedani pteambnla Ydut qncdain 
„prindpia sie premittam quod licet eam breuis introductionis inde aliqna vera dicam... In se- 
„cündo conclusiones aliquas de proportionibu? demongtrabo et suhiungam quedam documenta 
„pauca. In tertio de proportionibus proportionum speaaliter pertractabo. In quarto prius 
4,dicta ad proportion^ motuura applicabp. lu quinto ad velocitates condescendam. In sexto 
„dicsm de incdnmensurabQitate motuum celestium.corrigendo qoedsin qne alias ad panea res- 
ijiiciens bnsniter pertranslnL** 

Das cnte Oaptd enUiilt nmldist Brldinmgai: Quid sit df Tidere; .Qnid Sit a«gera: . 



^'UiMorfs CoUcfB 



X . 
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Quid Sit sabtrahere; Quid ait addere immer verstaudea proportiones. Proportio bv 
i «ii «bcnB te ■ItteMteiitchftt X«teiii, gleicb »ratio/* „VerhÜtBisi**. Daxauf behandelt 
t die IMa impotliinalia und die, madiiedai» ZDeemniaaetaoiig Tind Zeilegung der 

1 nisse. Letztere lehrt auf 7 tttediiedene Weisen. Im Zweiten Capitd fdgen zuhAchst sp 
delle Sätze über diese Zerle^mgen; dann finden sich Satze Ober mittlere Proportionalen z 

I sehen 2wei Verhältnissen; es folgt die Aufgabe, zu untersuchen, ob zwei Verhältnisse comme 

{ surabel sind odtf nicht Zum Schluss folgt die Erklärung der bekannten lateinischen Namel 
der Verh'Jtnisse, der proportio multiplex, supeiparticulaxiSi superpartiens, multiplex superpai 

I tiedaiiB, nmltfpto eoperpeitieBe; die Anffiwhiag der TerUttnieee ia den Ueiaeten Zdden; un 
die Bestimmung einer oder mehrerer mittlem PnpoitiaaaleB »nschen denselben. Das dritt 
Capitel handelt specieller de proportionibus proportionmn. Zunächst kommen einige suppositio 
nes (5), dann eine Beibe von Conclusionen über Cornmensurabilität zweier Verhältnisse aus de 
im vorigen Capitel erklärten Arten und zugehörige Zahlenbeispiele. Im vierten Capitel vvin 
gehandelt de proportione motuum. Zunächst einige Voraussetzungen darunler folgende: „Vcloi 
„fiüas sequitur proportaonem potentie aoCofis ad OMliOe aea ad Rriatentiaai eius." »Oniiiel 
„pQMie snal eqiiales: qne idem mobDe equaUa poasnnt eqnaH vcüocitafte moneie.^ — INr 
fjdnitBe wenden sich zunächst gegen einige Sätze dea Aristoteles, cHe sie als falsch nach 
weisen; dann folgen einige Auf^'aben die Natur der Bewegung zu bestimmen, sobald das Ver 
bältiiiss der Geschwindigkritcti gegeben ist u. d. gl. Capitel fünf handelt über die Geschwin- 
digkeit der Bewegungen der Himmelskörper. Capitel sechs endhch über die Commensurabili- 
Iii daneUiea. Ans dem Obfgeii sielit man, dass aowoU das tod M sanier dem Weifce hintu- 
gettgte JaiUSi^ als andi die Bemerirang lfontveU*a ^estd mtnuserit** auf Infhutai 
beraht — Ans den Worten des Prohemium die yik oben sngdUiit, „corrigcudo quedsn 
„alias ad panca rcppiciens breviter transivi" wird man geneigt, zu schliesscn, dass Oresme 
noch ein Werk über die Commensurabilität der luniniiischen Bewegungen hinterlassen habe. 
. Dem ist nur wirklich so. Ein Vatikanisches Manuscript enthält: 

* * * ! 

TT. Tractatns de incoT3nj:r3.eixffura"blll"tat© m.otvinrrx oelesttuxxa.' 
Das Mauuscnpt hat die Signatur „Codex Vaticanug 1082." und enthält das besprochene 
Werk Bilt 96*'— 108" Sp. 1. Das Manuscript, aus dem Anfange deü XV. Jaluhunderts, be- 
ginnt: „(Z) Euonem et crispum maiora egissc affirmat seneca*' und schliesst: „Ei 
Moeee aompnits nbijt, dubia eonelasio testet et ipse nescio quid super hoc iudex 
ndeereuerit apollo. Ecce finem sine fine.** Dann folgt die Subsciiptio: „Expücit trac- 
«tatus de incommensurabilitate motuum celestium editus per magistrum nicho- 
„laum. orcn et per me petrum defita padue. 11' nouembris 1401. deo gratia«- 
• „araen: — scriptum." Dieses Werk sowohl als das besagte Manuscript ist Meunier tJ^^ic 
allen sonstigen Biographen des Oresme entgangen, denn das von M«; unier ciAvalinte ist lüchlü 
«eüer als Gapu Y. und VL des DrudoBs: YenelQr 150&.. NOena über dea Inhalt M mir 
nicht 



i 1 i ■ .AlsoxiMxxxxL» f*roportloziiix2x» Gedruckt in der Ausgabe: Der j Algo-. 
l^pcitionum 1 des mcolaus Oresme. I Zum ersten Ifale nach der Lesart der Hand» 
sdirift R. 4^. S I der 1 KBnjgUchen Gsnunaaialbftliofhelr an Timm | henusgegebeB von 1 E. U 

W. M. Curtze. | Mit einer lithographierten Tafel und einem photographischen Facsimile der 
Handschrift. | Berlin 1868. | S. Calvary & Comp. | Specialgeschftft fite Phflotogie & Natunrissen- 
BcbafL I ObenmissecBtrasse 11. 32 S. 8^ (Seite ia-aO> 
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KküdMibrUtai des Werkes gibt es dne grosse Zahl; hier die nif belcuintctt: *' ' *^ 

1. Manuscript der hiesigen Gymnasialbibliotliek „R. 4*. 2*-*; es nra&sst diuelbet Seita* 
82 Z. 5. bis Seite 93. Die Abhandlaiijj begiDnt daselbst mit den Worten: „Vna* media debt-t 
„sie scribi j vna 3' sie y et due 3*- sie y et sie de alijs". und schliefst: „Sic igi- 
„tur se babent aäpecttis signorum celi secuudum haixc considerationem et patel 
„in fi^ata**. Auf SiBito d5, Zeik 87— 88 HntnuB: „Explieit Algorisnms proportU- 
„niim magistri I Nieoflfty «rem. parisivs. Ineipifseeiiadvii trai^tatttB**. ^IK* Hinlp'- 
flchrift ist in dem daianf ftlgendm StddEe, das voo denelbea Hiad guduidiai M, daltail 

vom Jahre 1 359. • ' ... 

2. Handschrift der Kaiserlichen Bibliothek zu Paris mit der Signatur „Fonds latin nr. 
7197" Bltt •74»-79*. Das Werk ist daselbst betitelt (Bltt 74», Z. 1.) „Algorismus prd- 
„portionum" und beginnt: „Voa mediet^t acribitjir sie \ et vna tercia scribitur '• 
^Bic 7 et'dae tercie sie f et sie de alija**, und sehHeBBt: „Sie ergo se habet as'pee- ' 
„tUB Bignorum coli secundum istam considerationem et hec omnia patent in fign- 
„ris subscriptis et est finis." Der Name des Autors findet sich in der Handschrift nicht. 
Die dazu gehörigen Figuren sind am Ende .alle zusammengestellt; siüetst hat der Schieibei; 
noch.de» Vers hinzugefügt: . * 

„Hoc opus exegi festum sepissime fregi . * ' - ^ 

„nie mihi parcat qui pcrpes in ethere regBal?*, 
Oer Codex \A «us dem 15. Jahrimadert mit aelir BdhwerieBbBfeB lAkai^iilOBntL. 

i. Copie diöses Manuscriptes in meinem Besitze von der Hand' des Herrn Eugene Ja- 
nin in Paris,' der rair dieselbe auf Veranlassung des Bürsten Boncompagoi libennittelt«. In . . 
derselben sind die Abkürzungen bis auf einige wenige , deren Bedeutung nicht sogleich erkenn* * 
bar war, aufgelöst. Sie umfasst 30 numerierte Seiten.- . ' *^* 

4. Uamücript des Magfiabedriana In ftareai mit'der Signatar nConyenti sopretBi,' L ^ 
'IX. Bltt 8&*^46*. Dasselbe bat den Titel: „in nomine domini. Incipit Algoria^^ 

„nius proportionüm". und beginnt: „(U)na medietas scribitur sie y et una tertia 
„sie Y et due tertie sie * et sie de aliis" und endigt abweichend von den' übrigen 
Handschriften: „Et nota. quod demonstratio de octogono est generalis etiam ad- 
„alias figuras ini^criptas et circumsQriptas Semper data mea proportiönalitate 
„cum duobus laterium (bic!)". Der Name des Autors findet sich nicht dann. Der Text ist an 
mehreren Stellen 'sehr verKndert und bat wesentlidie Umstdlungcii erfUucn. Die HAktecbrift .* 
ist aus dem XVL JiBhrinmdert . . 

5. Copie dieser Handschrift Seite fOr S'^ite und Zeile für ZeQe mit dem Original flberein« 
stimmend, von der Hand des Herrn Fllippo Bieci in Florenz geschrieben, der mir dieselbe fol 
Veranlassung des Fürsten Boncompagni in Rom übermittelte.* 

0. Mauuscript der Vatikauischen Biblioüiek zu Hom mit der Signatur „Codex Vaticap 
„nna 4088*« Bltt 109«^118^. Baa Manaeci^ beginnt ohne Ittel: „TNa medieta» aic' 
„Beribitnf \ nna tereia sie -J- due tertie sie j- et Ha de alija** and sebSeBBt: 
ttOrgo se habet aspectus cell signorum seeundum istam consideratiene.m «Mi^ 
„plum patet in figura". Dann folgt die Snbscriptio: „Explicit Algorismus proportio- 
„num venerabilis arcium doctoris ujagistri Kicalay horera per me .p. delit^ 
„1401. 8. marcij deo gracias". Es ist also aus dem. ersten Jahre des XY. Jahrhundert». 

7. Ifanusoript der OeffentUcben Bibliothek in Basel (UnivenititBbiUiotbek) mtt dar. &• ' 
gnator JB. IL 88** BKt 95^-88» ans dem XY. Jabiinmdert DnaBdbe bsitdoi THd: «|Bel> 




'„pit Algurismus de propartioaibus ' imd beginnt mit den Worten „Una media de| 
«lie seHU j Ei mm S«.<ic | JIt d«« 3* Sie f et sie de alijs.'« und eddiesil: 
„igitir le Übest sepecCne ligBer^Bm eel.t eeenndiia fetam eon eider atloneml 

„patet in fignra. d Expücit". Blatt 96 imd 97 sind verbunden und masstcD etgentlicl 
umgekehrter Reilie 97, OH auf einander folgen. Äuf Bltt 97'', Z. 6 findet man Folgen 
„G £t in hoc explicit Rigorismus proportiooum Magistri Ni):olai. Oren. P 
-nsitts editus". Das gegenwärtige Manuschpt ist mifdorchdie Freuodlichkeit der Verwalt 
der gftniiiidw -BüdMiMk m BbmI eelt Hagerer Zeit' nr Benrtzong gütigst' flberlassen v 
den, «oftür idi mänen dgebenetai Dank an dieser Steile zu sagen nicht unteriiMca kann 
Des Werk ist besonders deshalb merkwardig, weil in ihm, soweit bekannt/ wohl zu 
Potenzen mit gebrochenem Exponenten und die Rechnung mit denselben zur Anwendung k 
men. Als Erfinder der Potenzen mit gebrochenem Exponent galt bisher Vieta und Sim 
Stevin von Brügge. In Bezug auf den Inhalt des Werkes verweise ich auf die Einleitung 
meiner oben erwShnten Ausgabe und auf meine Arbeit m Schdmilebs, Zeitschrift für 
tlwDistik XnL Sn^fitmaaL .Hier nnr gsas IniB die Beieichwiiig, «ddie Öresne gebrauc! 
tuid die aigebiiiselieB Sitae» die er entmekelt: Die gewOhaUdie Fot^ schreibt er 8 . 

= 2* 3 . 9» 9» tt. s. w.; nun lidsst aber eben so 4 •»«9"', j . 9» »9'» u, e. w.^diagegen 

2 t dasselbe, was wir noch jetzt darunter veräteheo. In modemer BezeicbuuDg siud Oresme 

fiegeln folgende: . ' • . ' * , • . 

" a" " ?L L - • 
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Der „AlgorisBue Preportionnm*' ist Meanier^nabckamit geblieben.* Die SteUen 
«eldw in anderoi SehiUkea des Oresme sidi auf ihn beaelken bat jener auf den „Traetatus 
Prepertiönnii beiogieB.*') 



«■) ,MtfaB«B«Bt qni Mnsidere .«omaeat let proporeioai d*aaeu«« a^tabUt niaies 
.■«•■•tritmes soat partlei des proporeioae arneaiqeta de «Mitaa, ^ eojniie je demoa* 
f^traj •% J trai«tt6 appeli Alf erlSM« de propor«ioat*. (Stadactioo dea PoUdqaei d'Aristote, YIIL, 7). 
qBt coet et ap Je aatrafoU tatipdimeat de«Iar« ea aa llvret %ae J( ay aoaia« Algoriime 
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ITST. Traotatus de l&titudiAllsiis forrn.ä3ruxn. Mehr&ch.gedmdcL . 

1. Paduae 1482. Ich kenne die •Aü.^gab«' nur aus einer Erwähnung in den Memorie d€5- ' 
gli scrittori e ietterati Parmigiam raccolte liaJ Padie Ireneo Affö e continuat« da An[;elo Pez^aoa * 
Tomo 6°. Prte 2*.. Parma 1827, .S. 132. Daselbst heisst „Incipiuat Quae:>tiuaeä äup^ Trac- , 
„täte 'de latitnffinilmi fonniAim*delenidiiEfae per... Stadum de Fiima de Meania. Veggoo-. 
nfli i mpF B BBO in i*jike'veocJiia Baccolta di cose filosofidie depo iL Tfattato ddle. {»opontoBi . ' 
„di Alberto, da Sassonia, e quello de latitudinibus formarum ^ Giovanni Hören. In fine stanno-. 
„le note tipografiche m questo modo: Expliciunt qnaestiones super tractatu de latitudinil^us for- 
„marura Magistri Johannis Iloreii dotenninaiae per... Blasiuiu de Parma de Pdicanis.». In|- 
,,I>resba Paduae per Matlieimi Gerdouis de vaiudiächzgracz. 14Ö2. Die duodecim. S^tembris*^ - ' 
Von «fiesem sweifisn Oonunentar beeitie ich Abeehiift naeh* dem Eumpler. der BüiUoteca * 
btiBa in Penne vim der Hand des Bibfiotbeken .Herin Iiuigi Berbieri, der mir Aesdfbe ' * 
im Auftrage des Forsten Boncompagni zugehen Hess. Dies Eaemplar der Biblioteca Palelfal^ " 
in Parma enthält nur den Conimentar des Biaggio da Parma, der mit eigenen Seitenzahlen 
versehen, sehr häuüg, ja wohl fast immer, von dem Hauptwerke getrennt . yorkommL £ine - 
zweite Ausgabe davon bildet das Incunabel: ' ^ * • - . ' ' ' 

2. Padne 14d6. Mir ist das Exemplar der Hof* und StaatsbiUiotliek an IßlnGben durch 
den OberlnblioChelnr derselbe» Herrn Pml Halm gfit^ mi^ethmlt woidjm, wofdr ich |dcr 
ihm meinen aufiichtigen Dank , auszusprechen mir erlaube. Genanntes Exemplar liceteht aus 20 
Blatt, von denen nur Bltt. 1-3, 6, 9, 10, 11, 12, 17, 18, 19 mit den Zahlen 1-3, 4. 5; ; • 
6, 7, 8, 10, 11, 9 bezeichnet sind. Die Ausgabe ist ohne Signatur und ohne Custoden} go- 
tbischer Druck, jn 4^ Fonuat. Die Ausgabe hat auf Bltt 1*. den Titel (Zeile 1 — 3): „Ind- 

. pit perutiUs ") tractatus de latitudinibus | forma^ secundum ") Revere du doctore magistrum [Nicolau 
Hören.' Die decin» January/', und b^nnt (ZeOe 9): „Fonnamm qnia latitnffi- | nes rnnl* ' 
„tiplkit* variantor ) mnltiplices yaiietates dif | fidlime discemunt*: nisi ad figurais 2|^metricaa - 
„(sie!) quo I damodo referuntV' Die Abhandlung schliesst Bltt 11 ^ (Zeile l2— 16): „a Plora - 
„autem corolaria circa istam i mäteriam elici possunt: sed ex prcdictis (sie!) po I lest fiiciliter .. . 
,,conyiderari quod supradictis appli | cari possunt: J ideo transeo i sie finem habe I at tracta>. 
„tatus de latitudinibus foiinarum''. Daran schliesst sich der Druckvexmerk (Zeile 17—26)^ 
„Tractat* de foimaa^ lati '| tudib*. n venembili (8ic!)docto | xe m^n» Kieofau» boren, i ^t*fiidl « 
„foelicit*. Impres |.bos ae diljgeti cn» enSede-l tna padue per'*) migm Uh- i fbcn Cerdonia 
tjd* vnindis- 1 grecz. Anno dni. 1. 4. 8. 6. | Die vero. 18. me^s FelUn | aI|{*^ Auch hier schliesst. . 
Bich von Bltt 12» anfangend der Cnmmentar des Biagio da Parma an. Derselbe ist betitelt (Bltt 
12', Z. J.— 3): .nlndpiunt .questionea super tractatu de i latitudTb* for^ det'miäte per'^_ 



de p ropo 1 c i 0 n b".- (Trad. da traitt du ciel et du Monde, II. J8). Ich ffigp Lie;/n auch die treidrn Stellen »ui 
dem „TractfttQi de Proportionibui**; „DüDomiaationam inveatio (toste» doccbita^ ^aoram 
„iBttltiplieatiO«dque{8ic!)diTt«f»1i*h«tVTper «Igoritia««*** (M8.Mo.78Tl. filtlSi^b. Zea«S$--M)k 
nloventio deDominationii m postea videbitnr quorün roul tiplicttio et divliio in algoriimo 
„docetar«' fEhfnda«;. Hin '270^. Zeile 2Z-'2il Die AmpJb* VOU UOb »eUt bcid«B^ da lle-dn A*gOlil— i 
ProporuoQum nicht kennt, „in algcbra hubetnr''. ' * * . • / * " • 

") Die ▼«riRba nP^r" ist ini Origiaate donh da durOaUMbn» p ^e§^bmki da die Dn^Mnl tei^ 
eben "typCD nicht besass, so babe ich dieselbe Rusgesrhrfebea, 

ü) EigeiuUcIi kt „secundum" ün Original« abgekllnt|. wegen Mangels der betreffttdeo Tjj>« ia der 
DmekcNi hdte ich das Wtet-aniiMduMai. 
' Me die foriüM jünMifcnof, «1 Wie dbM. «) IVIe «bae. • C , 
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f doctoie mgrm blasSId* ^anna'O d* peÜcüs''. Aul Bltt Z. ^—31 l^st man i 

Drnckvermerk: „Explicmt qöes super tractattt de latitudrb' fo"< ma2^ mgn Johanis Hoi 
det'DQiate per venrädiT doctcire artiü; mgnn BIa«ä d* par | ma d' pelicäia, Inoi^se Padue D 
men | se i auoo supradictis. In laude dei summi". Das Exemplar der Hof- iiii4 Staa}£bibUotk 
bat die Signatiir ^nc c a. 463'*.' £1U ld>> imd 20 ist weis& • * ' 

3. yenctBi 1006. In dem ota dtioten Binde beiitdt „<^iertlD de meddibiiä buiaiil ] 
HÜ etc.** ist unsere AliliaiidluDg enUielfiai m Bltt 27% SplL iT-Bltt SdS SplL S. Sie 
darin betitelt: „Q Incipit perutiliB tractatos de latudinibos fomuq, | secundum'*) Revere'ndü dooU 
,4ngfm Nicholaü Hören", beginnt mit den Wortenf „Qm'a formaruj | latitudles** und schlies 
,",1 ideo transeo: j sie finem habeat tract* | tws de latiulimbus formariuiL | d Tractatus de f 
,,mariuji laütudiuibus a venerabili i doctore magistro iSicoiau boren editus ünit feliciter.'^ Ai 
Uer folgt wnrnittfillMir binleilier der C^nrnnwitar Pelnennr«. Dciseibe ist darin betitdt (E 
90% Sp. 1. Z. 1^3): „et Indpint qones snper tnetatai. de -htilnfimb* fimna \ mm deten 
,,nate' per venerandim docUnrem mgnn j Blasiü de Parma de peBeiiüs**. und hat die Subs< 
ptio: „CI Expliciunt qöes m])pv tractatu de !atitudinibus for | marä magri JoUänis Horen det 
„minate per*") veneradiT | doctore aiiiu magim Blasiü de Parma de pelicanis*'. 

. 4. Viennae 1515. Die Ausgabe ist betitelt: „Cont^ta.in hoclibello ) ArithiiieUca comn 
„nis. i Proporikim breves. I De latitudinibns ümiarum. | Algorithmus. IL täeorgy Petubac 
Jn inlegris | AJgnftlun» Ungistri Jommis de Gmimden | de mioneys plii^cn.** Das Impremi 
lautet: „Impressum A'ienne per Joannem l^ngreniiun | Expensis vei o Lconardi } Luce Alantsc 
,tfratrum Anno Domini. M. ccccc XV. | Dccimonono die Maij"..Sie umfasst 54 Blatt in 4° ol 
Numeration; auf Bltt 27'* mit der Signatur g bis 37' mit der Signatur i findet sich die 1 
treffende Schrift, hier betitelt: „Tractatus de Latudinibus forma« | rum scd^m doctrma magi: 
„Nicolai Hören**. Sie begrünt: ,4^^oruu<rü quia latitudines multipliciter variant'** und schlies 
„et ideo tnmaee et sie iinem habest tnctatm» de latitwiim | bns iHmanmi." Idi kenne d 
Exenphie dieser Ausgabe. 1. Dias im Beiitae des FOrRten Böncompagni in' Rom; 2. das 
Besitze der Kaiseriichen Bibliothek zu Paris mit der Signatur: „In 4« V. 939.** 3. Das £x€ 
plar der Herzoglichen Bibliothek zu Wolffcnbfittc) mit der Signatur ,,Quodl. In 4» 28." Le 
teres Exemplar habe ich durch die Güte jneineb fiuliern Li hrers. <lo^^ Herrn Oberbibliothol 
ProL Dr. O. v. Heinemann, auf längere Zeit zur Benutzung, erhallen, was ich hier auüicb 
dankend anntaae. 

Von MaansetiptcB kenne ich hier nur ein einsiges, das m dem. sdion froher erwührn 

Codex „R. *4*. 2** der. hiesigen Gymnasialbibliothek enthalten ist und zwar von Seite 198~Si 

Die Abhandlung besnnnt liaselhst ohne Titel und ohne Angabe des Verfassers: „(Q)ia forn 

• „rum latitudines multipliciter uariatur (sie)" imd schlichst mit den Worten: „Flu 

„igitur alia corrollaria circa presentem materiam euerci possunt ex piedic 

„que eonsiderantibuB faelliter patent ideo transeo Qdeo gracias virginique g 

^ioae.**. Gegen die Dncke hat si^ adir bedeoteade Varianten, wie diese «neb unter sich vi 

fiMdi abweichende Lesarten zeigen. Alle diese Ausgaben und die Handschrift sind Meuni 

unbekannt, obwohl die letzten beiden Ausgaben in der Pariser Bibliothek vorhanden sind. 1 

von Meunier unter dem IStel 4,Trai:tatas de lafcudiifibiis formaruu** aufgefiahrte Schi 
^ . ■ . * 

*^ Die Wh» wpaV" M MMk danh ib 

*) Wie ühfa Anmertmof 11» 
**) VTi« obea Aomerimnff lt. 
*f) Wi» «IMU AMMilranc lt< 



des Oresme ist die gleich zu. erwähnende grössere Arbeit desaelben über den uimlichea Gtf 
geoatand, (He idiiiiil cfaMB sweltci ihr itafdb beigelegten Tltal .bewidiiwa ivoda, im ite 

TOB dw fmÜMIBBidMI A M l| ffl H n«iig Hl MBtiCTI I tb BiHkWi • - 

Der In)ialt des Werkes ist len taehefli Interesse, üm ihn zu verstehen, liediif ci.nnächst 
einer Erklirung des B^priffes forma und des andern latitndo. Unter ,4ormik^ ^wird jede 

scheinung in der Natur, jede Bewegung, Veränderung der Wärme und dgl. verstanden; die 
„latitudo" soll ennöglichen, die Erscheinungen geometrisch darzustellen. Diejemge 
GrüBse, vüu welcher die forma abhängig gedacht wn:d, trügt Oreäme als „longitado" auf einer 
genden Linie Ton einem festen Pnoete aus auf; die Grosse, wddie die Abh&ogigkelt der. ^forma" . 
Yon der lovgitiide ansd r ilcktt als n latllttdo*' anf in den entsprechenden Puucten der ^loigUnde^. 
«niehteCen Senkrechten. Die Endponcte der Senkrechten denkt er sich dann durch knmunt 
Linien verbunden in stetigem Zuge. Er hat eIpo damit ein rechtwinkliges Coordinfttensystön 
hergestellt, }^enau so wie DescarteB das seinige entwickelt. Die Abhandlung selbst behandelt 
nun zuerst die EintheUung der „figurae'' in Arten, uann die Bestimmung aller der Figuren, 
«eldie überhaupt zur Divstellung der „lafcltttdine's fermarmm** diteen Mmmn. ' DiImI mI 
bemerict, dasa Creame nur die Pnncte einer Cuhe im^eisten Qoadnnten kennte da ihm natllifidi 
negative AhsGiBsen oder Ordinaten unmöglich aem mnssten; auch der Fall, dass einer Abscisse' 
rAoi Ordinaten zukämen, der z. B. bei einem Kreisabschnitte gnisser als der Halbkreis ein- 
treten würde, wenn die Sehne als „longitudo" benutzt wird, ist ihm unmöglich; einer „Ion- 
gitudo'' enspricht stets eine und nur eine „latitudo*^ Den genauem Inhalt mit Angabe 
der Hauptsätze des Oresme sehe man in meiner oben erwähnten Abhandlung aber die Handschrift 
„R. 4* S** in der Zeitschrift flir Mathematik, XIIL, Supplement Idi will Ucr nur nodi «l> 
mgcr wichtigerer Sätze gedenken. Bei einer Figur, wie sie ein KreisäbschnÜt darstellt, wichst 
die „latitudo" vom Anfange bis zur Mitte und nimmt dann wieder bis zum Ende ab; die 
Geschwindigkeit des Warbsens und Failens ändert sich dabei im obersten Puncte am langsam- 
sten, in der Nähe der Endpuncte am raschesten; die Zu- und Abnahme der Geschwindigkeit 
tritt aber nicht sprungweise sondern stetig ein. — Das Verhältniss zwischen Form und Form 
ist dasselbe wie zwischen den entapneiiendeD. Figtuen. — U.' s. w. ■ ^ ' 

Denselben Gegenstand, wahrscheinlfcih aber in änsised^ttteier nnd emrettarterOestsltib^ 
handelt eine weitere Abhandhmg des Oresme nimlieh: 

• * . _ 

"V. Tractatus <io Uniforrjoita-to ot d±ffoxxi:iita.tö ixLteiosiozxxuxx. 

Ich bemerke zunächst nur, dass „intensio formte** dasselbe ist wie „latitudo formae^' 
(In dem „traetetus de latitndinibns formarnm** hcisst es: „Exeessns gi-ndnelis, 
,,iatitndo gradus et intcnsio forme idem sunt ex cömmuni usu loquentium in 
^tali materia"). Gedruckte Ausgaben dieses Tractats sind mir nicht bekannt Handsehrükea 
gibt es mehrfach: . ' ' 

1. Manuscript der Kaiserliclicn liibliothek zu Paris „l^onds latin n" 14,579" früher 
„Fonds St. Victor n" III." Daria beginnt die Abhandlung ohne Titel auf Bltt 18*:. „Cum 
„ymaginationem meam de uniformitate et difformitate inteusionum ordinäre 
„cepissera ocenrrernnt miehi qnednm nlia que proposito interieei**. Sie jeiflllt fiä 
drd PSrtes, von den beiden ersten jeder in dO Oa]ritel, -der leiste in 18w Das snle Gb^itel 
|des ersten Theiles beginnt auf Bltt IS^: „Omnis res mensurabilis exceptis nnmeris 
.^yraaginatur ad modum quantitatis continue". Der Schluss des Ganzen findet sich 
auf Bltt 40" und lautet: „multa quidem alia possent ex predictis i^ferri sed hec 
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„tanquam qnedato elicita sufficiunt gratia exercitii et exempli et de unifoi 
„mitate et difformitr' te dictum sit tantum et sie est finis huius tractatus", dani, 
folgt das £xpliut: „ExpUcit tractatus magistri uicolay Oresme de vuiformitate et dii 
^ocmiUte latenKionan. Deo grmtias**. Die Handfichrift ateDflit ans dm XT. Ja 

S. MamiMtip» denelbeb BtUfodidc ^Foiids Ifttin n* 14580** Mer „Fonds 8t Tid 
'„tpr ä* 100** Bm 87*. 8p. 1— 63tt 00». 9^ 1. Duaclbe begM ohne litd: „Ciiiii jma\ 
ngiaaeioBem vetemoi Tel meam de uniformitate et difformitat« intensionum or| 
„dinare inccpissern occurrerunt michi qucdam alia que huic proposito interieci"] 
md schliesst: „multa quidem alia posscut ex dictis luferri sed hcc tanquam eli 
„cita sufficiunt gracia exercitii. Deo gracias" dann die Subscnpüo: ,,£xpiicit tra« 
«tattts deconfigaracionibas quaUUtnm.... dictaram magistri Nycolai Orem**» Der- 
selbe Niine des TncUtes findet sidi aaf BHt 8» in' felgender Weise angegeben: ^Traetatui 
„a magistro Nicholao Oresme de configuratioDe qualitatum cnins snnt tres par-j 
„tes principales. Prima 37. Secunda 4f;. Tertia f>H^\ 

Das ^lanuscript ist spätestens in den ersten Jahren des XV. Jahrhunderts aiujgefilhit, dennl 
auf Bltt 222*' ^ Sp. 2 endigt es mit einem schhfUichen Verkaufsact aus den ersten Jahren des 
XV. Jahrb., dessoi Gegenstand das.llsBniMriiit sdbet ist,, in btdiiisdKr Spiudi& Hne ilRuiz&- 
sisebe Uebersetamg, die man mir niitgelbeiU, hntet: „I«es 4iecutean de d^fbnt Oermannsl 
„de Rungiaco, possesseur du msmiMait, veconnaiss^ Tavoir vendu« par les malus de Jean' 
«^Lama^e, «^colicr de St. Victor, aux religieux du dit couvent de St. Victor, moyoinant le prix 
^de 44 Sols qu'ils retonnais'^ent aussi avoir re^u, le 4 aoftt 1417". 

3. Nämliche Bibliothek Manuscnpt „Fonds latiu N». 7371" Bltt 214»— 266*. Der 
Tractat hat in diesem Manoscripte den Titel: „De latitudinibus formarum ab Oresme. 
nAssit ad ineeptum 8aBeta Maria meum*' and' bcghmt mit den Worten: „Cnm ymagi- 
nnationem Teterum de difformitate et uniformitate intentionnm ordinäre cepissem 
„occurerunt mihi quedam alia'* und schliesst: „et hoc de uniformitate et difformi- 
„tatf dictum sit tantum et sie est finis huius tractatus. Deo laus. Amen". Dann 
folgt die Subscriptio, die mit ^rh\\;ir/f ii Linien eingebe hlussen ist: „Explicit tractatus mgfi 
„Xichoiay Oresme de uuifurDiitate et difformitate intensionum. deo gratias. 
,,amen. amen, qai plus wit scribere scribat**. Auf Bltt 6S» nnd 63* findet skb in 
dem Manuscripte .ein Inbaltsveizeklmjsa, in welchem nqsere Abhandlimg folgendermassen be» 
zekbpet ist: „Tractatns editns a mgro Nicolao Oresme de latitudinibus forma- 
„rum culus sunt tres partes principales prima qnadrjiginta capi.tulorum de con- 
,,figuratioDe et poteutia uniformitatis et diffornutatis. 21.5u Sucunda de figura- 
nCione et poteutia successfuorum continens quadraginta tria capitula. folio 23G. 
nTereia tredeeim capitnlornm de aqvisieione et menenra qualitatis et velocitatis. 
„SM". Das* Mannseript ist, wie sclion firtiber gesagt wurde, ans dem XY.. Jabifanndeit 

4. Manuscript der Biblioteca Magliabechiana in Fkfenz nConTenti Sopressi L IX. 
„26" Bltt. 14* — Dii^ Tlarjdschrift bpfiinut: „Cum ymaginati on cm meam de unifor- 
„rniiate et difformitate intensionum ordinäre cepissem occurrerunt quedam 
„aiia que huic proposito interiecti (sie) etc*. ut patebit in tractatu" und schliesst: 
„mnlta possent alia inferri sed ista gratia exempli sufficiant. Explicit*'. 
Die Bandsebrilk ist ans dem XVt Jabrbundert, rckbt sbo bis tai die Mfibe der Zeit Desear- 
t'ea* hinan. Sie enthält den Namen des Veifusers nicht Ueber den Inhalt kann ich Hiberes 
nicbt angeben, doeb stimmt die Irane Inbaltsapgabe der Handscbrift „Fonds latin No. 7871. mit 
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dem lohalte der Abhaudluiig „de latitudinibus formarum*V so dass diese letztere wohl 
ab ein köamg oda> eiile Bcuiieftiuig der gitaan AUnndliiiig tn betndtalst - DanÜ wOida . 
auch das in' den Ausgaben sich überall findend» »aeeiiiidam doetrinam maglstri Nicolmi : 

^oren'* nicht im Wiedasqpniebe stehen. .*! : : . . 

Meunier sagt von den unter Ko. I., Iii. und V. aufgcfübrtfn Abhandlungen dis Oresme 
„Trait6s contre rastrologie".. Wer die von uns gegebne summarische üebtreicht des In- • 
haltes vor Augen hat, wird mit uns nicht wissen, wie derselbe za solcher Behauptung ge«- ' 
kommen sein kann. Da ich die Abhandlung, die unter N6. V. angeführt ist, nicht in Ab» . ■ 
adirift cinsdien iHUuit«, «endete kh mkh 'an Herm Filippo ftieef, Beamten der UagHib- 
.beÄiaiia, nut -der Bifttet annigeben, ob die Abhandlung de vniformitate et diffor» - 
mitate intensionum etwa doch astrologischen Inhaltes wäre. Darauf- erhielt icfi auch von 
diesem die Beirtätigung, daas. qnesto scritto rigaarda .cose di geo^etria « non 
d'astrologia. , * • • 

"VT:. Trait6 .d.© la Splxör©_ Gedruckt 1. Paris, ohne Jahr, durch Simon 
Dubois am Anfang des XVI. Jahrhunderts. Ein Exemplar der Ausgabe beritzt die Bibüothö- • 
que Mazanne in Paris unter der No. 15785. — 2 Paris, 1508, gedruckt ^iurch Simon 
Dnbois. Ein Exemplar besitzt die Bibliotheque St-Genevi^ve in Paris' mjt der Signatar ' 
in 4«.- il2**. leh entnelme dieae NoÜaen dem Werke Henniers, da VSk fto dieae Anagabdii 
aon^ge Naduiciiten nicht beritae» , - 

Manuscripte gibt es mdira», doch scheint nur einea daven in feanaB^ber 8l>n>i^ ^ 
geÜAsst zu sem, nimlich: * 

1. Manusciipt der Kaiserlichen Bibliothek zu Paris „Fonds Franrais^o. 5G5" frühet" . 
„Ancien fonds frangais No. 7065" Bltt. 1"^ 22*». NShere Nachiichleu über das Manu- , 
Mcript fehlen mir. In den Catalogi librorum manuscriptoriiiii Augliae et Hiberniae in unum 
oollectL (hconiae 1697 in Fol. findet man drei- Handsdurilten erv^ähut. Von ihnen tet er ui» ' 
entscliieden, o|» sie feanaflaiadi altgebsat aindi oder ob sie eine lateiwadie Üebenetnmg ent^ 
halten. Dieae drei Handaichijllcn M: '* , . 

2. A. a. 0. T. I., F. 1.: „Codices MSS. Joannia Seiden!: (Pag. 166.) Na^*8467l 
hIO . . . Nicholao de Oresme de Motibus Sphaeranun. p.' 180". 

. 3. A. a. (>., t. L, P. I.:„Cat. MSS. D. Henrici Savilii qui "servantur in'Biblio- • 
„theca JSaviliana (p. 300) No. 6562. 16. Nie. Orem tractatuü breuis de motibus sphaerarum." * 

4. A. a. 0., T. IL, P. 1.'; „Cat. MSS. Juan. Ayres: (p. 222). No. 7135. 4. Kicolaua 
^Qresme .de 'motibtta apbaeramm. Partim Charta, partim Pergam. . scriptae Uber (ni fiillor) 
„temp. m 4»". . - . - . • 

' Meunier gibt auch noch als den lMt6 de la sph^re enthaltend die Handschrift der Pa-. 
riser Bibliothek „Ancien fonds franrais No. 7487" ah. (Jef^t Fonds fran^ais Nö- 
„1357.") Er fügt hinzu: „le derHiei ne contient que des extraits de TomTage, faits sous Charles • 
„VllL par Uli ccAtain Symou üt^ Phares".. In Bezog auf dieses Manuscript ist mir von Herrn * 
Engine Janin Folgendea mlfgelbcllt «oiden. . • • ' 

;,'Je m*€nip«aBe de vona finra per anmee cette recwnmandaftian. de ne paa Tona te dn 
ntöua aux d^acriptiona de H. Meunier en ce^qd caoeenie ces deuic mss. — Je ne paile ftt 
. i^an point de vue dos appr('Tiations philosophiques , mais au point de \'ue pal^^ographique." 

„Lc num^ro Ancien fonds franrais 7487 ne doit 6tre mavrais'*, me dites-vona 
' „dans'votre. lettre, en me titant le passage de la page 5ö du livire de M. Meunier. Un pen* 
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toia dm i^'mlbm Mn vdob ne dttas, «n im dliHt 1e ptMga da U pag» 48 di 
uVtas omaea da IL liMUiiar, q«e ce passage n'est pas d'accord avae la d^scription qne j 
„Tons ai (ioTin^ et vous avez bien raison de me le dire. ü est övident pour moi que'M. Meuniei 
„n*a pari 6 de ces deux mss. que d'apres des iiotes iruil prisea aux %aeUea je n'^tonna ^uil ai< 
„pa compreodre quelque chöse , surtout pour le ms. 74^7. * . 

■ „Void le passage de la page 5d de M. Meimier: 2**. T^aüd de U Sphäre. Bibl. imp 
ntaac l fran^, ms. Now 7065 et ms. 7487. Ce demier ne contteat que des extraita deTou 
^vrage, faUa aoua Chadaa YUL par an oadaiii ^jrnon d^ Fliina*'. 

„Dalmd ea cUfta".S« „aa nßia aa" 1* ^d« la aeeUna*' IL „(page 48) inütulto: ,,oa 
n^ragaa rddig^aea fran^alä qaf aubaiatant eaeare aajoard'hal al daat raathentt 

»altd aa saurait Itre r^Yoqaie en donte^S H &udndt condure de Ii (suivant M. Meimier] 
„que le ms. 7487 est un trait^ de la ?ph6re authentiquement compos6 en fran^ais par Oresme 
„(avant 1382) avec dra extraits de l'ouvrage faits (ou fait?) sous Charles Vin. par le certain 
„Simon de f hares (avant 1496) — et comme on ne peut supposer un tel a^tacbronisme, qu*a 
„Toola dba l'auleiir? Si foaa llaa encore 4 temps, d't^outer quelque dioaa an ai^et da ca ina. 
„daaa voCn derit, ae sctail joaiica qna da dka düa ane aote', qaa IL lüenaier aanit aiieas 
nbit de'aa ]ms paitorda mannsctit 7487, qai, an Ken d*tea n^n maaaaerit radig^n 
^fran^ais par Oresme et-c., n'est pas antre chose que le „zaannMaqrlt origlxial'' de 
„rastrologue de Chnrlc- Symon de Phares, intitul^ „Recueil des plus c^lebres 

„astrologues et quelques hommes doetes". Cest une s4rie de contes et curieuses bia> 
„graphies dout la derniere est dat6e de 14115; et le xnanxisorit V-^QT xio oon.- 
„tLent zlezx de plu.s. — Voici pour ce poini de voire lettre, sur Ic quel j'ose esp^rer 
„que vous ne douterez plus, quoique je sois bien luiu de compte avec M. Meuuier." 

I>er Best bezieht sich auf das Mauuscript eines andern Werkes des Oresme, über wel- 
cihaa* Meaniar ctaaa fiüidia and inaflUmaida IGttheilungen gibt leh werde denselbea an 
der bebeflfai^ Stelle initlliaikB. : - ^ 

Nadi Uaaaiar Jat der «traitd da la ap]i%ra*S kdn originalca Weik, ea gibt keine neuen 
Xhalaadien, sondern aaauaelt aar in französischer Sprache das, «aa daa Altertlinm und das 
Ifittdalter über da? Weltsystem gefunden hatten, oder gefunden zu haben glaubten. Pein End- 
urtheil i^t folgendes: „Sod ouvrage, le premier qui alt et6 6crit en franeais sur la sphere, .est 
,,uu manuel remarquable pour le temps ou il parut Le plan .en est bou et ie style clair et 
„pr^ <?eat £Omm qaa datent 'toa pifadpanx tenaea d'aatiQooinia, da eosmographie et 
„da gtegiaphie amployda aigoaidlnd pour rexpoeition de' oea aeieiieaa**. — Daria habea w 
adion oben eines der grössten Verdienste Oresme*s um seine Spraeha anericannt 

Die 50 Capitcl, in welche das Werk zerrillt, bandeln: „de la figure du monde et de 
„ces parties pri ncipales, de la naturc du ciel, dc8 parties du ciel, de la figure 
„des esperes du ciel, de Tessel et des poles du monde et de requinocjal, du 
„moavement des plaaates, durzodiaque atdeees poles, dela 4iviafondaapdiaqae 
^doat viat eaate divlaiaa, da la latltade da sodiaqae, coma aigaa paaat aatra 
„en trois manieres, des deux colures, du meridian, de l*ariaoa, daa danx äianie- 
„fes "d'oriznn. de rdevacion du pole, dcp quatre moindre cercles, des ares du. 
„jour et de la puit, du Icvement ou rcscuasement des signes en l'orizon droit, 
„du levement et resconsement des signes en Torizon ou Tespere obliqu.e, de denx 
„autres manieres du levement des signes, de Texcentrique du solail, de Ta plna 
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„grant moilic de Tan, de rinequÄlil* des jours naturels^.d' uae a«tr€ itfeqtialit^ 
,,<les jourb uäturelä^ de la me&ure de 1& terr^« de la variacioB qai est pour difer- - 
«»«es bAbiUtioDB, de U diTition d« U terre es eiaq pärüest'de Ir tierce plage, 
„en etpecUl,' d« U qnarte plage eii etpeeiftl,- d« U jdivlt|n dt ^raMtmeio» d« 
.„U.terre sefon aacans, de la diviBiaa de la terre habitable sei«», lea 
„astrologes, de-la longitude des climat?, de la latitude de climatz, de 
,,la quantitä du plus long jour en ceste climat, de relevaciou du pole 
„en chascun climat, de la quantit^ de terre habitable, des habitaeions qui soat 
ndebors las elimats, d*aoj» nerveillente coasidefieloa; on eire^it« 4«r Im imti . - 
ndei eAnsea poarqnoij nn lien est habitable aes, dee extYemitde de la terra' 
.„habitable, de la difference des pa'rties habitables selon lear latitude, de laj 
,;differenc6 des parties bien habitable selon leur longitude, du croissement • 
,,et appeti ssement de l4 lune (deciaracion plus plaine des choses dessus dietes), 
„des causes de» eclipses eu general, d'eclipse de solail eu especial« d^eclipse de 
i,la laue en especUl* des coleurs de la laue en.temps d^eelipse et de i*eelipae ■ 
»des esteUes" Uaa wird sdioa Uerin dnen Thefl des Gettgten bertitigl inämu 

V j-L. TTfrum. res fixtiaxsLo per astrolog^ieuaa 'posalsat praesoicU 
Noch Hiebt gedradit; aar Jn^ebier HanHscbtift'bekuiiiit, nikiilidi in dem MaansedlpCe der Kit- 
serlidieD Bibfietliek „Fonds Uttn No. frttber ^.Fonds St Victor Ne. 439"* BML 

1* — 88*. Sie beginnt: „Utrum jres future per astrologiam possint presciri argai-. 
„tur quod sie per Ai'i'^tolelom C*. A*. primo politice". Es folj^cn 55 Parngraphe 
oder gestellte Fragen, danu die Bemerkung: „Sed ut magis patet' veritaa recitanda 
„sunt aliqua fundamenta ^t principia astrologie*' (Bltt. 13**). Diese Darlegung um- 
tot Bttt 18^~ld*. Hier findet aicb die Bnbricar 'nTanc argaitur reprobando acte- 

'„res astrologie". Es folgen 18 ünterabOMihingea Us'BUi: 21* daxanf eine Eridlnmg „nt ' 
„autem appareat quantuni veritatis habeat questio pr'edicta et solutio ratio» 
Mniim" bis Bltt 24'. Von hieran folgen 10 gezählte Couclusiones bis Bltt. 28*. Dann 24 ge- 
Ählte Wiederlegimpen bis Bltt. SS*".* Hier Uesst man folgenden Sciiluss: „et sie finitur 
,.questio contra diuinatores facta anno 1370 quam non feci causa alicuiuB 

\,iDuidie nec causa appareucie sed.ut se corrigant et advertaut .quos detiuuit 
„errpr'de i^nis qnia sepe in astrologis studni e€ eodiets earnm renoWI et etfa ■ 
naetoribns centnli et ad experiendnm mnsatj.sed ultra qnam posuerini.Teffit»» 
„tem Dtni inuenr igitur vigilate**. * . . . 

Unmittelbar an die vorhergehende Schrift teblicsBt sich' in denwelbea. Codes Bttt 89* 
30' die folgende Schrift des Oresme an: . ' ' * ' 

"V I I I !£latiLo23.ea et oauM .plilTixuaa zrxlra'billxixxi Ixx natura. 

Sic beginnt mit dep Worten: „Ut autem aliqualiter pacificentur alii horaini (siel) 
„quamvis sit extra propositum aliquoium que mirabilia videntur causas pa^ 
„posui bic declarare," ist in eine Anzahl von Gapitel getheilt, die sich, über Optik, Aicit- 
stik und alle anderen geistigen Fähigkeiten verbreiten. Sieschliesst auf Bltt 80*: „Sed de hee- ' 
i^t etiam de predietls qnasi reeapitnlande et netabUia qnestienibiii appll^ 
„eando magis succinctie iuferius tangentur probleumata partitus ponendo et- 
Boluendo'V Darin ist die Schrift angedeutet, welche der JetBgen im «amiirfiaa Hannso:^ 
luunittelbar folgt (Bltt 80*— 93^), nAmhch: * • , - 
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VOOdUbwIa «t dl^^eCM q.VMstieaaM. Dieselbe begiimt '«Ime 
'EM: „Sapradietft eapitnU satis SBflieiniit intellig'enti ottendendam qlied 
„propter din^rtitatem affectaum et mirabilitatem non 'oportet tan.quam ad can* 

„sam recurrere ad cehira et ad influentiam ignotam"; nach einigen Zeilen sagt er dann 
weiter: „Per medium t&raeu cuiusdam tabule Quasi recapitulaudo queationes qujis-.' 
„dam. breves prioa tactas et ut aequa minus sufficitus ostensa declaren- 
ntnr et addeatnr aeqnn et etina neqne enbtnlientiir predieta temen sup'* 
ybreWter snbinngere propoeni - nt elare pateat**. Nnn carthalten die fDlgenden' 
Seiten von Bltt 80^ an den Text von 44 geitdto Ragea. Die entt dttMlbea kiti MÜtrnm 
„Aristoteles et alii 'pbilosophi notabiles po&uerULt dcmones concurrer'e ad ef- * 
„fectus inferiorum et quod maniaci dicant' futura vel preterita per detoones". 
Dieselben erstrecke sich bis Bltt ö2'. Bltt b2^~98^ enthalten^ eine grosse Zahl weiterer 
Fragen „circa vienm** (Bltt 82>>); „cirea anditnm*' (Bltt 83*); „circa: olfaQtum...** 
„cirea gnttnm eirca taetnm** (WH' 8S^); «eirea digestiuam, cirea'nntritinam (BUt 
„84*); circa generatitiam virtutem et plasmatinam** (Bltt 94'^); „circa operatlones 
,,anime seu etiam animam" (Bltt circa cpmmunia'* (Bltt 89') u. d. gl. mehr. Die- 

ser Theil scheint nicht Yollendet; er sciiliesst mit folgenden Worten auf Bltt 93^: „consimi- 
„liter potest queri de aliis generalibu». scilicet quomodo frigu& naturale et, 
«flueus sine aquisitum et ita de hnmiditate et sic.citate. £t ita .de compositione 
^radieali et flnente'*. Hinlw ditaer Abhandltmg sind kst tia and ein halbes Blatt iraisSf 
'dami aber. folgt eine «eitne Sdnift des'Oresme, nlnlieh:* ^ * * • * • 

&Brt JBItt 95*— 156^ Ist aber nicht yoUsttndig eilialten. JSie bricht mitten in der Auf- 
lOning der Qoeal» 44 ab. 'Die Abhandlung bereut ndt ^ Worten: „Supradicta pro- 

„blemata nnu solum posita'snnt ut superiu? fHxi quod radicitus et inprobabili-"' 
^ter soluantur de quolibet enim posset fieri longa questio et prolixUs tractatus 
4fBed ut in eis studentes et pro modico admirantes percipiant et inquirant effe- 
nCtnum causas naturales et Idee pet modum tabule ipsa sine responaiönibus po* 
»ani ttt brevins Yideantnr*\ * . */.'„.. 

Die dann ftlgendea Aatirattea Valien, wie acbon gesagt, mitten in der Antwert .an Fhi- 
ge 44 ab mit den Worten: *,Et de ngrieolis dieo qnod qnandoqae minis principnm 
naerprecibns talia faciunt*\ 

Das ganze Manuscript, in ^vclchem obige 4 Abhandlungen enthalten sind, i?t im Anfange 
des XV. oder Aielleicht auch noch am £nde des • XIV. Jahrhunderts . geschrieben. .'Dass die 
Werke von Oresme sind, ergibt sich aus dem Inhaltsverzeichnisse das von einer gleichzeiti- 
gen Hand sich auf BHtieO« befindet (Bltt 157-:-169 aliid herausgeriasen). Dieses Inhaltsver- 
zeidmiss bratet nlaifieb: „Qne seenntnr hie habentur seilIcet'Qnestio deterininata 
^a magistro Nicholao Oresme ntrum res future per astrologiam possint preaci'ri 
„1. Ab eodem rationes et cause -plurium mi/abilium in natura. ^9. Plara quodli- 
„heta et diverse questiones ab eodem. 80. Soluclones ab eodem predictorura pro- 
,,bleumatum. 95. A. Impregnationis. B. talia faciont C. 156 et. usque Iß-J". Auch 
.„Launoy ditiert die drei ersten Arbeiten ("VH., Vm., IX.) als von Oresme herrührend. 

2ZX. UTraotätus ooxxtra. aLstrozxoxao« judloiaxloB. Uu^ednickt , nur m 
dnem ManuBcripte bekannt, nftmlidi: * > '• ' 
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Manascript der Kaiserlichen Bibliothek zu Paris „Fonds Ut!n N'-I^^ÖO** frfllier «J'ondt. 
St Victor Nv 100" Bltt 100*, Sp. 2.-104*, Sp. 1. Dkaselbc beginnt: ,*Multi principes 
„et magnates noxia curioeitate solliciti vanis nituntnr artibus occulta per« 
Lquirere et inveetigatioae futura ad cuius erroris lupugnacioEeiu ordinaii 
„trActAtmii qni sequitar"; und idJieBBt: „Semper nitenti qudniftm iafalUbiUi 
„Teritat dieit E^x insipiei» perdit p«p«lvii tmiim et priaeipaJtiis S8sU tUb^ 
^lis erit et sie est finls**. Dum folgt das Explidt: nExplicit tr«eUtttt.qtteiii edidit 
„vir altissimc speculationis Magister Nicolans orem contra astrologo's iudicit- 
„rios qui se prophetas volant appeUari". Auf Bltt 3'' des Manuscriptes findet sieb, 
wie schon .bei früherer (}el«^eQheit angegeben. ist, eise Intaitsaveige des ganzen Codex; in 
dieser heisst es: „TraeUtvt ab OretMa eoBtra aitroE«m«B Jttdieiaiioa.ü. 100**.'.'. 

Dendbe TndtMt bat neb meh in der Handschrift dar nliaüebeii BiUiolbdc nit dof fll>. 
gnatur „Fonds latin No. 14579'' früher ,JPonda St Victor III" befimdea, den.la dtt 
auf Bltt 5 enthaltenen Inhalt?aagabe der Handsclirift liest man: ,,Eius(lem Oresme contra 
„indiciarios a^^tronomos et principes in talibas se occupantes et lutitulatnf 
.,de divinationibus. 50''; damit sollte angedeutet werden, dass auf Bltt 50 des l^Iaau^crii^ 
der fragliche Tractat begönne. Die Blätter 48^59 sind aber aus der Handschrift ausgerissen, 
so dass die Aibcit Bdbit febtt. 

Voa damTractatus eontraindiciarios astronomoa bat Oresme aneb ein 
Beaibeitiing, iiicbt Uebenctsnng, gdieiBit Niodidi:^ 

3CCX. Ulm d» divlrukotonfbu«. Diese BeaibeitaDi^ findet rieb nnr ii|i : 

Script, und zwar allein in dwHindselirift der Kaiserlichen Bibliothek .JFonds fra&^ais No. 19951" 
früher Fonds St. Germain, Frati«;ais, No 1907.'' Bltt 1—31. Dieselbe beginnt daselbstv 
„Mon Intention al'aide de Dieu est demonstrer cn ce liuretpar€xpcricnce parautto- 
„rit6par raison humaiue q^ue fole chose mauvaise et perilleuse temporelment est 
„mettre son contente k Toaloir sauuir on deuiner les aventures et lep fortuaes' 
.,4 tenir ov les eboses ocenltes par astrologie, par aigromance per geömanee 
,,ou par quelzconquee teil ars, se on les doit appeller *ars. " und«end%t: «l^ela, 
„di-il, (Salustius), se aucunes gcnt meissent aussi grant estade i bonnes eboses. 
„comme ilz font a choses qui ne leur feron profit est qui plus est qai sonV 
„tres penUeuses certes Jit-il.ilz ne fubseut pas tant gouuernez de fortune 
»,ccmme ilz sout majs rls mesmes gouuernassent fortune. | DBt hio fizila lau- 
„lila lilsri. Darauf die Supscribtio : „Explicit libcr Magistri Nicolai Oresnie de^di- 
,f vinacionibus." Das Manuscript. ist aus dem XV. Jahrhundert. • . • ■ 

Auch in Bezug auf dieses Manuscript hat sidi Meuniej bedeutend geirrt Ich erianbe 
ndr wieder aua dem sebon oben enRflbnteD Biiefe des Hefm Engbne Janin tem 16L 
Septemb^ 1888 die dannf beatt^lciie Stdle abdrucken zu lassen: ,«J*eBpire*\ schreibt Bm 
Janin „pour vous convaincre, en ce quiconceme le MS. S. Germain frangais No. .1907. 

,,M. Meunieis' exprime ain^i ä la pap^c 48 de son livre:" 1°. Trait^ contre les „DiTinac 
„tions en g6n6ral et contn; l'Astrologie judiciaire en particulier. Eibl. Imp.. £ ^ 
„Germain fran^ais ms. No. l'jQl." Xxxödlt. Le nom d Oresme ne se lit üi au eommenoe* 
„ment ni i la fiu du manuscrit". . , . 

^Toot cflk est pour la plus grande partie paHUlament tnenele. Le maarikrit est taddlii 
,Bsit; maii poorqmi nfidce in titn i sa fii«on, en franfaia, et eomment pciit>il dfav qai 
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nom d*Oresme. pe s*y txxruve pas, quand rim et rautref 0« titre en lätin et le nom en 
„fraiK^ais) se trouvent en cAmcteres. tont man dunt «t VuStiU» qae 1» nste dans les deur 
^denüere ligoes da feuillet 31 Recto! * ' :*•'.- r, : 

■' . ,»Explicit über magistn aicolai . ^ : * ■ - ' - V 
„OreBme de dlniiHdoiiONtt.^ 
JL Hennier dft (p» 49): „ce tnitA ]mb «ne tndmliim hmaStä des jniyn^ qv* OnsoM 
CD latin contre la divination et eonb« Tastrologie.. etc.** H aurait dü ajout^ que, 
„quoique se trait^ soit toit en fran^ais, les niiin^ros des 17 chapitres sont en latin: „Sequi- 
„tur capitalum ij*"... Sequitur nj" capituium de geomancia" etc. etc. etc. Les mots ^ 
„Prologue de Factettr^ .pouixaimt üaire croire qtt'on les lit en. franfais dans le. manuscht, 
n6ht liien pas du tont; It ms» eo mmmm : „Mon fntenlSoB I Ptide de diea est monstnr...** 
„(lol. 1. R* ); & ü soifce de ee Recto le tnmve une taUe en 'fran9ais des 17 dupitares et i la 
i3d du titie du 17*ciiBpiti« (M. S R*) on lit: „et sie finis prologi libelli". On pourntit 
„croire ansrf que les noms- des quatre? tmit^? Irxtins (p. 48 et 49) se trouvnnt rinn? ]r ms. 
f^n^s; „pas un seul ne sy trouve"; le ms. ne domic que les ütres fran^ais que M. 
,^eumer a Ulis entre guiUemets; oes dtattons se troavent aux folios S R" , 5 B' , et 18 V" 
„du ms." . '. ' - . . ' . ' , " 

^ Ifannsirit m ftiit pas, eomme dit Hr. Mennier imt ces mots:**... aiesnienciit 
„ceabc qoi out p^^lo 4 gouvenier et qni eont a autres chose? cvden^, et neanmoius misere 
Jinmaine y fidft anennca entendre, mais eomme j*ai dit dans tat desoiption qne je tous 
^ ciivoT^e.** 

Aus den Au-zugen dieses Werkes bei Meuriier kaun man trotz der AussttUuäjgen die 
man der paläographiacken Geuauigkeit des^lben machen kaon, den Inhalt der Schiift in kur> 
na Zügen angeben. ' . . * * 

Oreame gibt annicbst seine Absielit kund, durch Beweise, dnrcli Aatotitit und durch 
die gesunde Vernunft zu zeigen, dias es gefährlich und trügerisch ist, seinen Sinn auf £r- 
forsciiTiTif? der Zukunft durch die sopenannten geheimen Künste zu richten, wenn, ftlgt er hinm, 
\ sie überhaupt den Titel Künste verdienen. Vorzugsweise geßihrlich werden sie aber denen, 
j welche den Staat zu regieren haben. Das Werk ist, wie aus unserer jßeschreibung schon folgt 
I inl? Capitel geChdlt So «nrndeii sidi'dBsdn gegen „astrologie, geomance, hydromane«, 
) hPyromance, experimena, snpersti.tlons, anspices, encontres, chant, volement' 
»des oiseanlx, membres doa bestes mortes, art 'magian, nigromance, interpre- 
„tati.on de senge et autres vanitez". Die Astrologie, damals noch nicht von Apt Astro- 
nomie unterscheidbar, hat bei ihm nur eine Seite, die er gelten lässt, das was wir auch beute 
Astronomie nennen, alles Andere weist er zurück. Die Kunst der Wahrsagung durch, geo-' 
mance, ydromance, pyromance sind absolut falsch; er sagt davon: „onques homme qui 
. „seenst 1» natnre des elioses on qoi enst ditcretlon en Inij n*y adjousta foi*^ 
Aehnlich weist er di6. anderen Sachen zurück. Nur Hexenkunst nnd dein Aehnliches 
können vielleicht auf Wahrheit beruhen, doch sind sie sehr geflihrlic)ie Sachen, und niemand 
• kann sie gebrauchen ohne grosse SQnde zu thun. Weyn man ihm anch ent5:e^enhalte , er 
kenne alle diese Sachen nicht und könne also nicht darüber urtheilcn, so erwicdcrte er, es Rei 
das auch nicht nöthig, wie es nicht nötbig ist, um die Schändlichkeit von Würfelspiel und Brett- 
spiel zn beweisen, data man diese Spiele sdber kenne; Es «ä sopliistisdi m Ib^ra, wenn 
Abraham, Moses, Hieb, Ptolomina sieb ndt Asliologte (Astronomie) besduftigt lifttten ' 
^ ebdica die cbiistiidieD.FBnlen dann nidit«neh.dlliften; esseien ebn Astrolegie and Asttologi- 



Astronomie) zwd völlig TeneUcdeiielMiige^ Ans allen seinen AuseinaQders'^tziiiigen aeht er endlich 

;um Schlüsse die Summe, dass es eine gerährliche Sache and ein'' Zeichen von schlechten 
5itten sei, dergleichen zu gebrauchen, eine wahnsinnige Sache M cj aber, daran zu glauben 
md seine Studien darauf zu riditen, besonders aber für die, welche die.B^eruog in Hän- 
ien haben. . * ' '• . - , ' • 

Aristoteles. Modi m^jednidct; enthalten In den Mannsix^ der XMScriidien Bibliodiä n 
'aris „Fonds frangais No. frOber HAncien fonds fniB^eis No. 7065" BItt 

>3* — 17P. Das Manuscript beginnt: ,,Au nom de Dieu ci commenee le livre d'Ari- " 
„stüte ap])el6 du Ciel et du Monde lequel du commandement de tres souverain 
„et tres excellent prince Charles quint de cest no.in par la grace de Dieu ruy 
„de France, desirnnt et amant tontei nobles sciences je Nichole Oresme doyen 
„de l'^fflise de Ronen propose trnnsUter et exposer en fran^ois". Kadi im 
letzten Capitel des Buches hat Oresme nodi did eigene Capitel hinzugesetzt. Das Werlt 
schliesst: „Et ainsi ä l'aide de Dieu je ay acompli le livre du Ciel et du Monde k 
„commendement de tres excellent prince Charle quint de cest nom par la grace 
>,de Dieu roy de France, le quel en ce faisant m'a fait evesque de Lisieux. Et 
,.pouranimer exciter etesmouvoir les-etaers des joennes honmea qni ont anbtils 
„et nobles ettgin,s et desir de scieaee afin qne il estndient 4 dire encontre et 
„a moy reprendre ponr amour et affeetion de verit^ je ose dire et me f&iz fort 
.,que il n'est homme mortel qui onqnes veist plus hei ne meilleur livre de phi- 
„losophie naturele que estcestui ne en ebreu, ne en latin, ne en frani^oiz". Am 
Mide des 2. Buches findet sich folgende Einweisung auf den Trait^ de la .sphere: „Et ainsi 
„ä le houeur de Dieu et par sa grace je ay acompli le premier et le ij* livres de 
,,celo et mondo, ponr lesiiueU miez entendre est expedient le traitti^ de Tet- 
„pere en fran^ois dont je kj faitte niencion'*. Kadt dem am Sddusse des gfiizen 
Werkes Gei^agten muss die Uebersetzung des Buches „de Coelo et mundo im Jahre 
137 B— 77 gemacht sein, da im üoveniber IS71 Oresme zum Bisdiof .von üsienx ge- 
wählt wurde. ' ' ' ' ■ 

Daoüt ist die Reihe der mir bekauntea mathematisch - phy^iiialiiichen Werke des Oresme 
gesdilossen. Wdl es mir aber möglidi ist, cwd Angaben Meuniers Uber xwsi 'versdiiedene 
Weifce dendbcn zu bcriditigen, beaehnngsweise an eigBrnsB, «Ol idi diese Eigyniungea basr 
hoch kurz hinzufügen. Sie werden von Neuem zeigen, wie sehr den Mennierschen Untersuchun-- 
gen die Beschränkung auf Pariser Handschriften und Bibliotheken geschadet hat. Me unier 
sagt von den Manuscripten der Kaiserlichen Bibliothek zu Paris „Fonds Frangais No. 204" 
oiim „Ancien fonds fran^ais No. 6860"' es sei das älteste und ^m besten gehaiteue Ma- 
nn.script irgend dnes Werkes voa Oresme. Da oaser Codex „B. 4« 2.** ans der Mite dea 14 
Jahrhunderts itenunt, so.sweÜi^ idi an seiner Behauptung und erUdt durch Henrn Engine 
Jan in in Paris dieBestitigung meines Zweite. Derselbe schreibt mir: „Yos pr^visious ^taient 
„parfaitemf iit justc on ce qui consenie l'&ge du MS. „Olim Anric n fondK franrais RSW". 
„qui est maintenant class6 bous le No. 204 du „Fonds P'rau^ais - ; il est notaWenunt moins 
„ancien que ne le fait supposer M. Meunier. Cest un trös beau manu^crit io folio maximo, 
„Sur parchemin, qui se compose de 592 feuDleta en comprenant daus ce chiffire 5 feuiUets de 
ngarde an eonmenoement et 2 ftnlDets de gude 4 la fin. Sa kÜiIm est lout ea manNinin 
nimige airee un doa fleorddlsd & 8 iierviireB.** 
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„Ct mauuscrit, d'une tr^'-btUs eitoitiQii, renfenne nn tiis-grand nombire da BUi^tiiKS 

i,ct <ic Icttrcs orndcs; il P'^t 4crit cn gnthf-jue et k deui colonne8; r6cdture, grosse et belle,' 
fiteste d'une maniere indubitable qu*il a du etre ^crit entre les anu^ 1480 ei 1520.^* . 

„L*examen de ce manu^crit von«? foumira Voccasion de v^rifier unc fois de plus que W 
,,m<innscrit d'Oresme, coasidcres eu dyhoi> de la partie pliilosophique^ OUt 6t6 yuS|^JUg^ et" 
„decriti avec beaucoup trop de promptitudc par M. Meunier."' - • • - ' 

Auf S. IIS unter Ko. 4 ciiiett Meunier eine Schrift Oreämes „coutra mendica- 
ntionem*** Er ffigt biimi: Launoy comme ttaafc dän k UbHoih^ue de Fabb^e <to 

^-"VietoE,»'; . ■\'.,- 

„Gite «tini d'aprte Laimoj pw Ellies. <Stt Fb. Vtedt OHiiqutot aigouidliii^, Pantenticit^ 
„vi'en pcttt non plus 6tre constatee." Dann meint er weiter, es sei Oberhaupt unwahrscheinlich, . 
da?a O T e s m e ein solches Werk gcschriohen . Fr v>i]\ dasselbe dem Guilianrae de St_-Amour 
zusclireibeü. In der Miscellaueen-HriTifJtcbrift der König!. Unlversitatübibiiothek zu Kiel mit der 
Nummer CXXVIL findet sich auf Bill 1—7 ein Werk, dass auf einem Vor^elzblatte beti- 
telt iat: „TrActatne magistri NychoUl de crem contrt mendieantes*'. .BiuiMnie ' 
begiaiit:' ,JDiT«8 'sepmltvi est in Inferao JLae. IOl DaVitatar circa hoc atram . 
^omnes dives** and schliesst „Explicit tractatus magistri aicolay Orem contra ... 
„mendicantes &c.*' Damit ist, glaube ich, der Zweifel Meunier« vollständig gehcben,' 
und aie AuthonticitÄt des Werkes als oresroisch unzweifelhaft Von vornherein tlüvite über- 
haupt erklärlich sein, dass der, welcher sich in so entschiedener Weise gegen die Astrplogia 
judiesHa ausgesproehea, den Krebsachadeu diiar Bietteloidip'eikaofll aad bcUmpft bst' 

Rmea «ir aoduaals knn dBc Verdienste des Orcs'me am die Wisseaachsik msaiBBiea: 
Nicole Oresme, ein entschiedener t'eind der Astrologie und Zeichcndeuterei, hat gegen die^ ' 
selbe eine Reihe beAc!itens\Yerther Arbeiten geliefert; er hat durch Uebersetzung des Werkw 
de cpclo et mundo und dinch seine ci^j^eaQ Arbeit de la «phere encyrlopädisch das zusammen- 
gefasät, was. bis zu seiner Zeit über die himmlischen Bewegungen und die sonsdgea physSca» 
liachen Vorgänge auf der Eide bekannt war. Diese Arheitea habea die uriaasnc^iaftliciie Spiaidhe ; 
der Fkaasoaea gätdiaffeB. Seiae Aibeitea anf reia mathematiadieoi Gebiet KeCeni. ividitig^'-- 
Beiträge inr Enieiterung der Wissenschalt Sein Algorismus proportionum umfasst 
RechnuTif^en, die erst diei Jahrhunderte später wieder erfunden werden mussten, sein tracta- 
tus de latitudinibus formanim enthiilt die Grundidee der Descart^chen anahtiHchen Geo- 
metrie. Der letzte Tractat blieb nicht so unbeachtet we der andere. Die Ausgaben und Hand- 
sduiften desselben gehen bis weit in's XYL Jahrhundert, und es ist nicht unwahrscheinlich, 
dass sie Us.ia die anauttdbanta Kihe Beseaitcs toaaiciGliai. . 

. Wir dürfen also mit Recht behaupten, dass Oresme ab eiaer'dcr Hauptrepräsentaatea 
der mathematischen Disdpllnen nn XIV. Jahrhundert angesehen werdeii mass, dessen Yerdienst 
um die wahre Wissenschaft, weit über das sich erhebt, um dessen willen Chasles dem Doc- 
tor Profundus Thomas Bradwardinus eine so bevorzugte Stellung in semer classischen Och 
schichte der GeomeLrie eiogeraumt haL • ;-- . • • . . 

)*) Min sehe Ratjeii, Zar Geicbichte der KiaUr CniTeriitttibibliothek. (Fragnunm der 

Kieler üniversiiat 1863. VI. 3) 8. 70. Z. 86—40. ; •■ ' . ' 

Thora, den 27. An^ 187?. : ' ' ' ' / • ' • • ; '»^J^^- / 

I."' . — . .• ■ '' .\'iVr -: . . ' '.' • Mi CuHz«..' 
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